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Riefendemonstralion an -er Saar
SS0 » UV Saarländer demonstrieren für Deutschland — Die Rie¬

senkundgebung auf dem Wackenberge
S " ^brücken , 6. Jan . Der erste Ianuarsonntag wird in der

Geschichte des Saargebietes für alle Zeiten ein Tag bleibenden
Gedenkens werden . Denn er war die größte und eindrucksvollste
Kundgebung des deutschen Saarvolkes für das deutsche Vater¬
land . 350 000 Saarländer gaben an diesem Tage ihrem unbe¬
dingten Willen zu Deutschland Ausdruck Weit über 150 000
Menschen standen auf dem Platz auf dem Wackenberge . 50 000
aus einem kleineren , 100 000 standen in die ganze Etraßen-
breite füllenden , viele Kilometer langen Marschkolonnen, ohne
bis in die Mittagsstunden auf den Kundgebungsplatz gelange»
zu können.

Auf allen Bahnhöfen des Saargebietes mutzten viele Tau¬
sende Zurückbleiben , allein 15 000 in Neunk- rchen . weil an Stelle
der 81 an geforderten Sonderzüge die Saarbahnen
nur 32 Züge stellen konnten und trotz stärkster lleberfüllung der
Züge ein großer Teil der Demonstranten nicht nach Saarbrücken
befördert zu werden vermochte. Aber allein durch ihren Willen,
nach Saarbrücken zu fahren , haben auch diese Saarländer ihrem
Willen zu Deutschland in einer außerordentlich eindrucksvollen
Weise Ausdruck gegeben. Allein die Bahnen hatten 75 000 Men¬
schen zur Kundgebung der Deutschen Front nach Saarbrücken
transportiert . 45 000 Menschen wurden vom Deutschen Auto¬
mobilklub in Omnibussen und Autos in ununterbrochenem Pen¬
delverkehr nach Saarbrücken gebracht. 100 000 aus Saarbrücken
und weitester Umgebung kamen in langen Zügen trotz strömen¬
den Regens zu Fuß marschiert, davon allein ein 10 000 Menschen
fassender Zug aus Dudweiler.

Der Morgen ist grau und windig . Auf dem nassen Asphalt
spiegeln sich letzte Lichter der Nacht. Und dünn und stetig rinnt
der Regen . Da : Marschtritt von fern . Dunkle Kolonnen mit
schwarzen Mützen und weißen Armbinden : der Ordnerdienst
der Deutschen Front , dem die Polizei Organisation und Lei¬
tung der Menschenströme überlassen hat , rückt an . Langsam wird
es hell. Dan ist der Morgen da und mit ihm Saarbrückens
größter Tag. Dann quellen aus dem Bahnhof plötzlich rie¬
sige Menschenmassen . Die ersten von den 32 Sonderzügen sind
eingetroffen . In allen Straßen sammeln sich trotz des Regens die
einzelnen Ortsgruppen der Deutschen Front zum Marsch zum
Kundgebungsplatz , der weit über der Stadt auf dem Wacken¬
berge liegt . Und lO OOOte treffen in breiten Kolonnen zu 10
und 12 Mann aus den umliegenden Orten ein.

Nur mit Ausweis darf man passieren, so will die Polizei
Störungsversuchen durch die Separatisten Vorbeugen, eigent¬
lich ein überflüssiges Unterfangen , denn wer von diesen Ver¬
rätern in diese breiten , nicht mehr aufzuhaltenden Menschen-
ströme gerät , wird milgerissen. Die Flut geht über ihn hin¬
weg und spült ihn fort . Jetzt treffen zu Hunderten Autos und
Autoomnibusse ein, alle überfüllt mit begeisterten Menschen¬
massen . Nun strömt es in der ganzen Breite über alle Saar¬
brücken , und unabsehbar sieht man die ganzen Anmarschstraßen
nur gefüllt mit wogenden Menschenströmen. Nun Hallen all die
Lieder durch die Straßen , die von Deutschland künden, vom
Heimatland , vom Vaterland . Gesungene Schwüre sind es, fest¬
lich und feierlich. Die Straßen zum Wackenberg sind lebendig
geworden , langsam schieben sich hier die Menschenmassen em¬
por , und es ist manchmal, als würden sie die Mauern spren¬
gen, die die Straßen säumen : Volk will zu Volk , und dieser
Wille ist übermächtig und allmächtig.

Die Menge harrt auf dem Wackerberg. Schon lange vor 10
Uhr ist der große, weit mehr als 100 080 Menschen fassende
Platz zum größten Teil gefüllt , und noch längst ist nicht die
Hälfte der Sonderzüge in Saarbrücken eingetroffen . Fast eine
Stunde aber dauert der Marsch vom Bahnhof zum Wackenberge.
Der Platz ist aufgeweicht, in blanken Pfützen stehen die Massen
und gehen nicht von der Stelle . Sie wissen , daß es gilt ! Frauen
und Greise sollen heimgeschickt werden , doch sie wollen nicht ge¬
hen.

Das Schneetreiben hat jetzt einen Schleier über Saarbrücken
gezogen . Auf dem nun fast ganz gefüllten Riesenplatz haben sich
etwa 140 000 Menschen eingefunden , und immer neue Ströme
quellen herauf . Von dem Lautsprecherwagen aus werden in
höchster Eile neue Leitungen gelegt, neue Lautsprecher montiert,
damit möglichst viele teilhaben können an dieser Demonstration
des Willens der Saarbevölkerung . Vor dem Schulgebäude habe«
sich Hunderte von Fahnen angesammelt.

Kurz nach 11 Uhr klingt der Badenweiler Marsch aus. Der
Fahneneinmarsch beginnt . Dann ergreift Karl Drück , der Lan-
desorganisatiousleiter der Deutschen Front , das Wort . Er ge¬
denkt der 20 000 Toten Saarländer , die für Deutschland gefallen
find . Die Fahnen senken sich , und, ergreifend in dieser Stim¬
mung und in dieser Stunde , verhallt getragen das Lied „Ich
halt ' einen Kameraden "

. Dann spricht Karl Drück kämpferische
Worte , die mit Jubelbrausen ausgenommen werden . Es ist eine
harte Abrechnung mit jenen bezahlten Elementen , die versu¬
chen, für 30 Silberlinge ihr Vaterland zu verkaufen.

Inzwischen hat es aufgehört zu schneien und gleichsam wird es
lichter um den Berg . Jetzt spricht der Führer der Deutschen Ge-
werkschaftsfront und Larrdespropagandaleiter der Deutschere

Front , Peter Kiefer. Er hat sofort die Herzen der Bevöl¬
kerung gewonnen und den Weg zu ihnen gefunden . Auch er wird
immer wieder von Jubel unterbrochen , insbesondere , wenn er
mit den sogenannten Arbeiterparteien und den freien Gewerk¬
schaften abrechnet, die den Saarbergarbeiter , den Saarkumpel,
verraten und verkauft haben.

Hunderttausende singen das Saarlied , nehmen es auf und tra¬
gen es weiter , sodaß es wie ein einziger Schwur wirkt.

Dann spricht der stellvertretende Landesleiter der Deutschen
Front , Nietmann, der dem seit Wochen schwer kranken Lan¬
desleiter Pirro dankt , daß er trotz seiner schweren Krankheit zu
dieser Kundgebung erschienen ist . Deutschlandlied und Horst

Nom, 8 . Jan . Am Schluß des Banketts zu Ehren des franzö¬
sischen Außenministers Laval sind zwischen Mussolini und Lava!
Trinksprüche gewechselt worden , in denen folgende Stellen be¬
sonderes Interesse verdienen : Mussolin' gab zunächst der
Freude Italiens und der italienischen Regierung darüber Aus-
dreuck, nach mehreren Jahrzehnten in Rom den Außenminister
Frankreichs begrüßen zu können. Die Reise des französischen
Außenministers sei ein greifbares Zeichen für die i t a l c e n i s ch-
französische Wiederannäherung, bei der gemein¬
same Ziele verfolgt würden , die aus der Sphäre der italienisch¬
französischen Beziehungen heraustreten und eine umfassendere
europäische Bedeutung hätten . Der Begegnung lägen gewisse
Grundsätze allgemeinen Charakters zugrunde von denen die ita¬
lienische Politik während der letzten zehn Jahre getragen sei. Es
handele sich nicht darum , daß Frankreich und Italien in Mit¬
teleuropa auf ihre gegenseitigen Freundschaften verzichten, son¬
dern darum , im Donauraum die Interessen und Lebensnot¬
wendigkeiten jedes Staates mit den Ergebnissen allgemeinen
Charakters mit dem Ziel der Befriedung Europas in lleberein-
stimmung zu bringen . „Unter diesen weiteren Gesichtspunkten
gesehen , glaube ich "

, so wandte sich Mussolini an Laval , „daß
Sie mit mir darin übereinstimmen , daß unsere Abmachungen im
Hinblick auf andere Mächte, die ihre Mitarbeit an dem Werk,
das wir beginnen wollen , beizutragen wünschen , nicht als ge¬
gensätzlich oder auch nur störend ausgelegt werden können oder
dürfen .

" Mussolini schloß mit dem Wunsch , daß das Einverneh¬
men ( Entente) zwischen den Regierungen Frankreichs und
Italiens bald hinsichtlich aller Einzelheiten verwirklicht werde
und daß damit ein erstes Zusammengehen in der Politik zweier
Großmächte hergestellt werden könne.

Der französische Außenminister Laval entbot Mussolini den
Gruß Frankreichs . Er sei glücklich, daß die Umstände ihm diesen
Besuch erlaubt hätten , dessen Plan er bereits im Jahre 1931
gefaßt habe . Nach einigen bewegten Worten der Erinnerung an
Barthou sagte Laval : „Vor wenigen Tagen habe ich vor dem
Senat meine Zuversicht auf einen Erfolg der Verhandlungen
ausgesprochen, die wir eingeleitet hatten . Die Verständi¬
gung zwischen Italien und Frankreich war not¬
wendig Wir sind im Begriff , sie für das höchste Wohl unserer
beiden Länder und im Interesse des Weltfriedens zu be¬
siegeln. Wir haben Fragen regeln wollen , die uns betreffen;
wir haben auch die Uebereinstimmung unserer Gesichtspunkte
über die Hauptfragen der allgemeinen Politik suchen wollen.
Ich spreche im Namen Frankreichs , das kein selbstsüchtiges Ziel
verfolgt . Frankreich ist mit Recht um seine Sicherheit be¬
sorgt. Es hat aber auch die Absicht , sein Teil an dem zur
Versöhnung der Völker notwendigen Werk auf sich zu nehmen."
Laval rühmte dann Mussolini als den Leiter eines großen
Landes , dem er durch seine Autorität den rechtmäßigen Platz im
Konzert der Völker zu geben verstanden habe „Obwohl in Genf
vor kurzem die Gefahr eines Konfliktes aus der Welt geschafft
worden sei , bleibe der Frieden unsicher. Der Friede
verlange alle Aufmerksamkeit und Sorgfalt . Die Völker wollten
nicht mehr warten . Sie lebten in einer Unsicherheit und allzuoft
im Elend ." „Jeder von uns "

, so sagte Laval weiter , „hat Sie
Pflicht , zuerst sein Vaterland zu oerteidigen , es stärker und
schöner zu machen . Aber die Liebe zum Vaterland verbietet
nicht einen Anteil an der internationalen Solidari -
tät zu übernehmen . Ich weiß, daß diese Pflicht zuweilen schwer
zu erfüllen ist ; aber der Mut muß von jedem aufgebracht wer¬
den, von allen , die die Verantwortung für das Schicki al der
Völker haben . Die große Hoffnung der Völker dürfe nicht ent¬
täuscht , der Friede müsse erhalten und gefestigt werden "

Eine halbamtliche französische Verlautbarung
Paris , 8. Jan . 2n einer Besprechung der Verhandlungen zwt - >

scheu Laval und Mussolini in Rom weist Havas daraus hin , daß !
über die Unterredungen , soweit sie die politische Stabilijie - °

rung Mitteleuropas betreffen , nicht veröffentlicht wer¬
den wird , bevor di: daran interessierten Mächte Oesterreich, di»
Tschechoslowakei . Südslawien , Ungarn und Deutschland ihre Zu¬
stimmung zu dem in Rom paraphierten Wortlaut gegeben ha¬
ben . Wohl aber werde eine amtliche Mitteilung am Schluß ocs
Besuche» Laval « ausgegeben werden , in der die Uebereinstim«

I Messel -Lied, mir erqobenew Arm gesungen, schließen dann - SW
Kundgebung , und als die Fahnen in den Wind gehoben werden»,
bricht für eine Minute an einer Stelle die Sonne durch di»
Wolken, überhellt den ganzen Berg und schafft ein Gemälde^
das wie ein lichtes Vorfrühlingsbild wirkt.

i Bis 2 Uhr sind die Saar -Brücken gesperrt , da aus dem rechts»
; Saarufer die sogenannte Status - quo -Front aafzumarschiere»
? versucht . Wer vergleicht, wie am Morgen diese breiten Men-
? fchenströme durch die Straßen quollen , und nun diesen kummei-
? lichen Aufmarschversuch mit roten Fahnen sieht , der bat di«
- feste und unumstößliche Gewißheit , daß das Schicksal des Saarg «-
s Lietes heute entschieden ist, und daß diese Entscheidung die ist^
> die das deutsche Saarvolk will und wünscht : für Deutschland.

4
f ' mung der französischen und italienischen Regierung Uder r-1«
s wichtigsten Linien einer gemei nsamen Politik zum
s Ausdruck kommen wird Diese Uebereinstimmung wird auf dem
- gegenseitigen Verständnis der gegenseitigen Interessen beider

Länder und des allgemeinen Interesses Europas beruhen.

Laval beim König von Italien
Rom, 6. Jan . Der König von Italien empfing am Samstag

den französischen Außenminister Laval . Im Anschluß an de»
Empfang gab der König zu Ehren seines Gastes ein Frühstück»
an dem auch die Königin , Prinzessin Maria , Mussolini , der fran¬
zösische Botschafter in Rom und der italienische Botschafter i»
Paris teilnahmeu.

«

Pariser Mutmaßungen über den Stand der römischen
Besprechungen

Paris , 6. Januar . Gemäß einer Erklärung des Außenmini¬
sters Laval an die französischen Pressevertreter unterstreicht
Havas , daß der erste Tag des Besuches in Rom einen günstige»
Eindruck hinterlasse . Ein endgültiges Ergebnis sei nicht oo»
Sonntagabend zu erwarten , aber man könne schon jetzt dessen
sicher sein, daß die Reise von Erfolg gekrönt sei»
werde. Eine Reihe Pariser Blätter schließt sich diesem Opti¬
mismus an und fährt fort , den Verlauf der Römer Veranstal¬
tungen in lichten Farben zu schildern. Es fehlt aber nicht a«
Stimmen , die auf die grundsätzliche Verschiedenheit der fran¬
zösischen und italienischen Auffassung Hinweisen, wobei als Be¬
weis der Inhalt der zwischen Mussolini und Laval gewechselte»
Trinksprüche herangezogen wird . „Echo de Paris "

, das stets da«
Interesse der Kleinen Entente im Auge hat , unterstreicht , Mus¬
solini habe mit großer Deutlichkeit betont , daß Italien nicht be¬
absichtige , mit den Grundsätzen zu brechen, denen seine Diplo¬
matie seit 10 Jahren gedient habe , und daß es ebensowenig wi«
Frankreich seine Freundschaften verleugnen werde. Man soll«
also nicht glauben , daß das versöhnte Italien sich dem Bündnis
der Völker anschließe , die den Frieden wahren wollten.

Mangels amtlicher Informationen geben die römischen Be¬
richterstatter der französischen Blätter im wesentlichen nicht viel
neue Angaben über den Inhalt des geplanten Abkommens übe»
Mitteleuropa . Die Berichterstatter des „Echo des Paris " und
oes „Oeuvre " stimmen aber in der Annahme überein , daß de«
ursprüngliche Entwurf , wie er vor der Abreise Lavals nach Rom
von der französischen Presse besprochen wurde , eine Aenderung
erfahren habe.

Dritte Unterredung Mussolini-Laval am Montag?
Rom» 6 . Januar . Nach der heutigen dreistündigen

Unterredung Laval -Mussolini, die besonders den Kolonial-' fragen gegolten haben dürfte , wird allgemein angenom¬
men, daß am Montag eine dritte Unterredung zwischen dem
italienischen Regierungschef und dem französischen Außen¬
minister stattfinden wird . Es steht noch dahin , ob bei die¬
ser Gelegenheit bereits die Unterzeichnung der italienisch¬
französischen Abmachungen erfolgt , oder ob zu einem spä¬
teren Zeitpunkt noch ein besonderer Akt für die Unterzeich«

! nung angesetzt wird.

Orden für Laval und Mussolini
Rom , 6. Januar . Laval und Mussolini sind vom

König von Italien bezw . vom Präsidenten der französische »!
Republik hohe OrLensauszeichnungen verliehen wordene
Laval hat das Großkreuz des Maurizius - und Lazarus-
Ordens , Mussolini das Großkreuz der Ehrenlegion er¬
halten.

Ein Telegramm Simons an Mussolini und Laval
Rom , 5 . Januar . Außenminister Simon hat über Li»

englische Botschaft in Rom Mussolini und Laval ein Tele¬
gramm geschickt, in dem er die wärmsten Wünsche für der»

. Erfolg ihrer Verhandlungen ausspricht. Er sagt weiter,
, daß die englische Regierung hoffe, daß die Verständigung
! erzielt sei und diese ein gutes Zeichen für eine umfassen«
: dere europäische Verständigung bilden werde.

Nie kölnischen
AilMrüche zwischen und Laval - Ein Telegramm Simons an «ab Laval
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Europäischer Friedensplan Mussolinis?
London, 5 . Jan . Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegraph" ul der Ansicht, vag die römückzen Besprechungen zwi¬
lchen Mussolini und Laval voraussichtlich einen noch weitere»
Umfang annehmen werden, als man zuerst erwartet habe. Außer
dem geplanten Garantieprotokoll für die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs sei mit einem Vorschlag Musso¬
linis zu rechnen dag Laval erneut an die Frage eines östlichen
Sicherheilspaktes . der Sowjetrußlanü , Deutschland . Polen und
die Tscher ^ ' awakei umfassen würde. Herangehen möge . Man
schreide '. : ni die Ansicht zu . dag der Grundsatz der „ g e g e n-
leilig . . . .Nichteinmischung "

, der im Falle Oesterreich
vorgesehen sei , auch nützlicherweise an anderer Stelle zur An¬
wendung gebracht werden könne. Er Hab« daher dem franzö¬
sischen Außenminister auf privatem Wege nahegelegt, einen er¬
gänzenden Vertragsentwurf auszusetzen , England,
Sowjcirußland und Polen sollten zur Beteiligung daran ein¬
geladen werden. Auger Laval würden auch die Augenminister
der anderen Länder während der Völkcrbundsratssitzung in Genf
in der nächsten Woche darüber befragt werden Es sei noch
unbekannt , w ' e weit Laval diesen neuen Gedanken unterstütze,
aber er werde so meint der Korrespondent, anerkennen, dag es
leichter für Mussolini sei . sich zu einer neuen Donaupolitik be¬
reit zu erklären wenn er gleichzeitig als Urheber eines noch
größeren europäischen Fnedensplanes erscheinen könne . In
Warschau habe man bereits angefragt , und in Moskau seien
ebenfalls Sondierungen angestellt worden. Die englische Regie¬
rung sei sich wohl bewußt. dag die 2 i che r h e > t s f r a g « bei
dem bevorstehenden Londoner Besuch von Laval und Flandin
eine große Rolle spielen werde . Paris habe klar zu verstehen
gegeben , dag Frankreich zusätzliche Sicherheit ver¬
lange. wenn es die deutsche Wiederaufrüstung in urkundlicher
Form in einem für Deutschland annehmbaren Stande anerken¬
nen solle Der Zeitabschnitt nach der Saarabstimmung werde vor¬
aussichtlich von französischer Seite dazu benutzt werden, die ganze
Frage der Rüstungsbegrenzung mit England durchzugehen . Un¬
ter diesen Umständen sei nicht beabsichtigt , die Abrüstungs-
desprechungen in Genf vor Ende der ersten Februarwoche wie¬
der auszunehmen.

Grgkn vtMllilW Stnmizilmlenlim
Berlin, S . Jan . Zu dem Reichsgesetz gegenheimtückische

Angriffe aus Staat und Partei und zum Schutze
der Parteiuniformen hat , wie das NdZ. meldet, der Reichs¬
justizminister eine bedeutsameVerordnung erlösten.

Darin wird vorgeschrieben , dag in den Fällen , wo unwahre
oder gröblich entstellte Behauptungen zum Säzaden des Wohles
des Reiches uiw verbreitet werden, oder wo sich Beschuldigte
fälschlich als Mitglieder der NSDAP usw . ausgeben , bezw.
wenn die parteiamtlichen Uniformen mißbraucht werden, dem
Minister Bericht vorzulegen ist . damit er prüfen kann , ob die
Zustimmung des Stellvertreters des Führers oder der sonst zu¬
ständigen Stelle zur Strafverfolgung herbeizusühren ist.

Zum Paragraph 2 des Reichsgesetzes , der die Gefängnisstrafe
wegen „öffentlich gehässiger , hetzerischer oder von niedriger Ge¬
sinnung zeugender Aeußerungen über leitende Persönlichkeiten
des Staates oder der NSDAP." bezw . deren Anordnungen rn-
droht , trifft der Reichsjustizminister grundsätzlich « Feststellungen.

Er lagt, dag es schon aus der Fassung des Paragraphen sich
ergebe , daß nach der Absicht des Gesetzes keineswegs jede Aeuße-
rung. die den Tatbestand der Vorschrift erfüllt , verfolgt werde»
solle . Die amtliche Begründung hebe schon hervor daß die Ver¬
folgung , um die neue Waffe im Kampfe gegen Slaatsfeind« nicht
abzustumpfen, im allgemeinen nur eintreten solle, wenn die
Straflosigkeit der Tat im Interesse des Gemeinwohls und des
Ansehens von Staat und Partei nicht erträglich wäre . In an¬
deren Fällen ist . io sagt der Minister , „der nationalsozialistische
Staat stark genug, über törichtes Gerede von Nörglern und
Besserwissern Hinweggeyen zu können " .

Der Minister verweist dann auf den Absatz des Paragraph 2,
wonach den öffentlichen Aeugerungen auch nicht öffentliche
böswillige Aeußerungen gleichstehen , wenn der Täter
damit rechnen maß. daß die Aeußerung in die Oesfentlichkeit
dringen werde Hierzu sagt der Reichsjustizminister. daß es dem
ausdrücklichenWillen des Führers widerspreche,
daß sich auf dem Boden dieser Bestimmung ein verächtliches
Denunziantentum entwickle.

Wenn die Strafoerfolgungsbehörden hiernach mit einer An¬
ordnung der Strafverfolgung durch den Minister nicht rechnen
können , haben sie nur zu berichten und vor weiteren Maßnahmen
die Entschließung des Ministers abzuwarten . In den schweren
Fällen aber macht der Minister den Strafverfolgungsbehörden
besonders nachdrückliches und beschleunigtes Einschreiten zur
Pflicht.

AusMW von Nenialirsiklekrallioien zwWen der nörd-
Wslen uns Michsien Garnison der ReWwedr

Zwischen den Jnfanteriegarnisonen Königsberg und Konstanz
ist es beinahe schon uralter Brauch geworden, in der Neujahrs¬nacht sich gegenseitig in Versen telegraphisch zu gratulierenWie wir dem „Berliner Lokalanzeiger" entnehmen, richtete dies¬mal Konstanz an die Kameraden im Norden folgendes Tele¬
gramme

Eins das Reich , das Volk , die Wehr.
„Kameraden im Norden!
Eins im Fühlen , Schaffen Streben.
So woll'n wir bauen wie bisher.
Rastlos nur für Deutschland leben."

Vas Antworttelegramm lautete in kurzer , soldatischer Form:
„Geeint von Norden bis zum Süden
Steht Deutschlands Wehrmacht Hand in Hand;
Beseelt nur von dem Wunsch , zu wirken
Für Führer und für Vaterland !"

SSiagwellerervioston in Sberbayerv
Ein Toter, vier Schwer- und 11 Leichtverletzte

München, 6 . Jan . Am Sonntag früh gegen 1 Uhr ereignete
sich im Nordflilgel der Grube Hausham eine Schlagwetterexplo¬
sion. Ein Steiger wurde getötet , vier weitere Bergleute wur¬
den schwer und 14 leicht verletzt. Die Verginspektiou ist mit der
Untersuchung der Unfallursache an Ort und Stelle bereits be¬
schäftigt. Irgendeine Gefahr für die Grube «der die Gefolg¬
schaft besteht nicht.

„Lchroarzwälder rase - rert««,"

Reue Aufgaben brr NEW.
und NS.-Kago

Beeün, 6 . Jan . Im großen Sitzungssaal der „Bank der Deut¬
schen Arbeit " fand eine Tagung statt , an der sämtliche politische
Leiter der NSVO. und NS .- Hago, DAF .-Walter. KdF .-Wart^
soweit sie sich in Führerstellungen befinden und die Treuhänder
der Arbeit teilnahmen . Als eine der vordringlichsten Aufgaben
für das Jahr 1935 bezeichnet « es Reichsorganisationsleiter Dr.
L e y , alles wegzuräumen , was noch an Resten des Vergangenen
vorhanden sei. Gegenüber der in manchen Kreisen verbreiteten
Meinung, die NSBO. und NS .-Hago seien überflüssig, weil
wir ja die alles umfassende Deutsche Arbeitsfront haben , er¬
klärte der Reichsorganisationsleiter . daß ein Verzicht auf diese
beiden wichtigen Parteigliederungen Selbstaufgabe wäre. Wir
haben eine jahrzehntelange Mittelstandsbewegung in Deutsch¬
land , die wir nicht übersehen können . Auch Handel und Hand¬
werk müssen ihre Führung haben An der Einheit der Arbeits¬
front darf nicht gerüttelt werden . Die Reichsbetriebsgemein¬
schaften haben eine ganz neue Aufgabe den früheren Verbän¬
den gegenüber. Sie haben weder die Organisation noch das
Denken der früheren gewerkschaftlichen Verbände fortzuführen.
Die Betriebsgemeinschaften sind mit einem Nervensystem zu
vergleichen, das draußen in den breiten Massen, das Volk be¬
treut.

Sie Durchführung brr Eaurabfllmmung
Saarbrücken, 5 . Jan . Die Abstimmungskommission hat eine

Bekanntmachung erlassen , durch die die Durchführung der Ab¬
stimmung im Einzelnen geregelt wird . Danach sind die Wahl¬
büros am 13 . Januar von 8 .30 Uhr bis 2V Uhr geöffnet.
Die Polizeigewalt im Wahllokal wird durch den Vorsitzenden
ausgeübt . Nach einer Erläuterung des Begriffes „Beibehaltung
der gegenwärtigen Rechtsordnung" ( Status quol wird in 2er
Bekanntmachung genau dargelegt , wie sich der Abstimmungs¬
berechtigte bei der Wahlhandlung zu verhalten hat . Dabei fallen
die scharfen Bestimmungen auf , durch die die Geheimhal¬
tung der Wahl gewährleistet werden soll. So ist es den
Abstimmungsberechtigten nach Erhalt des Stimmzettels streng¬
stens untersagt , mit irgend welchen Personen zu sprechen oder
auf andere Weise in Verbindung zu treten . Nach erfolgrcr
Stimmabgabe mutz der Abstimmungsberechtigte das Wahllokal
sofort verlassen . Ls ist ihm bei schwerer Strafe untersagt , im
Abstimmungslokal aus irgend eine Wene die Wahl , die er tref¬
fen wird oder bereits getroffen hat . bekanntzugeben. Wenn er
noch nicht gestimmt hat . wird er in diesem Falle nicht mehr
zur Abstimmung zugelassen . Wer den erhaltenen Umschlag und
Stimmzettel dem Vorsitzenden nicht zurückgibt , macht sich eben¬
falls strafbar und kann sofort verhaftet werden.

Der Stimmzettel , der in der Bekanntmachung abgebildet
wird , trägt als Kopf die französische und englische Bezeichnung
„Societs des Nations"

. und „ League os Nalions"
. darunter aus

deutsch : ..Abstimmungskommission des Völkerbundes" Es folgen
die Bezeichnungen der drei Abstimmungsmöglichkei¬ten: „Beibehaltung der gegenwärtigen Rechtsordnung , Ver¬
einigung mit Frankreich und Vereinigung mit Deutschland"

, in
der angegebenen Reihenfolge . Rechts neben jeder der drei An¬
gaben befindet sich ein Kreis , der in der üblichen Weise bei der
Wahl durch ein Kreuz gekennzeichnet wird.

Spitzelaröeit der franz. Bergiverksdirekloreu
Aufsehenerregende Veröffentlichungen der

„Deutschen Front-
Saarbrücken, 5 . Jan . Die Tageszeitung „Deutsche Front"

veröffentlicht aufsehenerregende Schriftstücke . Es handelt sich um
zum größten Teil im Faksimile veröffentlichte politische Akten
der Vergwerksdirektion , die den lückenlosen Beweis dafür er¬
bringen, daß die französische Vergwerksdirektion alle ihr zur Ver¬
fügung stehenden wirtschaftlichen Machtmittel in der brutalsten
und rücksichtslosesten Weise im Sinne der französischen Lösung,
des status quo. einsetzte.

Zu diesem Zwecke hat sie einen bis ins kleinste organisierten
schnell und zuverlässig arbeitenden Nachrichtendienst — richtiger
gejagt : Spitzeldienst — geschaffen . Er überwacht, wie aus dem
gleichfalls veröffentlichten Aufbauplan dieser Organisation her¬
vorgehl. nicht nur alle Arbeiter und Angestellten der Gruben.
Der von der Generaldirektion der französischen Gruben aui-
gezogene Spitzelapparat erfaßt das ganze öffentliche Leben des
Saaigebietes

Nach den Vorschlägen des sattsam bekannten Herrn Rossenbeck.
eines Spezialisten im Spitzelwesen, ist dieser Apparat eingerich¬
tet worden. Im Frühjahr 1934 , als die französische Status quo-
Propaganda ihre Aktivität steigerte , wurde der Spitzeldienst aus
Grund einer Geheimverfügung des Generaldirektors Guillaume
überall einheitlrch organisiert . Es wurde eine genaue Registra¬tur mit der Einleitung: Politik, französische Schule und Gruben,
eingerichtet, dl« in einer Unmasse von Unterabteilungen die ge¬
samte Saarbevölkerung erfassen sollte.

ÄA ven Emigramen -Prinz Löwensteln
Ausgewiesen und wieder zugelassen

Saarbrücken , 8 . Jan . Der berüchtigte deutsche Emigrant PrinzHubertus Löwenstein, der kürzlich ausgebürgert wurde , ist
»urch ein persönlich vom Präsidenten Knox Unterzeichnete -,
schreiben angewiesen worden, das Saargebiet binnen 48 Stun¬
den zu verlassen. Diese Ausweisung des Prinzen Löwenstein ist
daraus zurückzuführen , daß er sich seit einiger Zeit als Haupt¬
drahtzieher des Separatismus im Saargebiet betätigte und so¬mit als Emigrant eine unstatthafte politische Tätigkeit aus-
Lbte. Prinz Löwenstein versuchte gegen die Maßnahme des Prä¬
sidenten zu protestieren und sich auf seine erworbene tschechoslo¬
wakische Staatsangehörigkeitzu berufen.

Die Regierungskommission hat die Ausweisung des Emigran¬ten Pruin .z Löwenstein, der nochmals Verwahrung eingelegthatte, unter der Bedingung zurückgezogen , daß er sich nichtweiter politisch im Saargebiet betätigen werde.
Endlich einmal hatte man zu hoffen gewagt , daß Präsident

Knox Ansätze , wenn auch nur geringfügige , zur Einsicht in seinerunhaltbaren Emigrantenpolitik machen wollte. Diese Hoffnunghat sich jedoch sofort als trügerisch erwiesen. Präsident Knoxhat also durch seine Maßnahme den Verfechtern des Separatis¬mus einen Dienst geleistet, da er dem Prinzen Löwenstein durchdas Theater um seine Ausweisung zur Volkstümlichkeit »u ver¬
helfensuchte.

Nr . ^

Irr weihe Ad
Sechs Menschen in Lawinen umgekommen

St . Moritz, 7 . Januar . Vier Italiener aus Mailand,
zwei Damen und zwei Herren , die am Sonntagfrüh im
Silvaplana -Gebiet eine Skiwanderung unternommen hat¬
ten , verfehlten bei der Abfahrt den Weg. Sie fuhren auf
ein Schne°brett , das niederbrach und die vier Skiläufer
unter sich begrub . Zwei von ihnen konnten kurze Zeit
darauf von anderen Skiläufern aus den Schneemassen ge¬
borgen werden . Jedoch blieben sofort unternommene Wie¬
derbelebungsversuche erfolglos . Eine Rettungskolonne aus
Pontresina suchte den ganzen Sonntag vergeblich nach den
anderen beiden Verunglückten.

Wien , 7 . Januar . Zwei Skiläufer wurden bei einer
Besteigung der Hochjochspitze in den Oetztaler Alpen von
einer Lawine verschüttet. Die Leiche des einen wurde mit
Hilfe der Lawinenschnur , die aus dem Schnee herausragte,
gefunden . Die Leiche des anderen konnte bisher noch nicht
geborgen werden . Die beiden Skiläufer , Engländer , hat¬
ten die Fahrt gegen den Rat erfahrener Bergführer unter¬
nommen . Am Montagfrüh wird wiederum eine Expedition
aufbrechen, um nach der Leiche des zweiten Verunglückten
zu suchen. »

Lawine verschiiiiei sieben MSuker
Bozen, 5 Jan . Bei einer Skitour auf vie Marmolata (Dolo¬

miten ) wurde eine Gesellschaft von sieben Skiläufern
aus München unter Führung des Skilehrers Luber durch
eine Lawine verschüttet. Vier Teilnehmer wurden von
den ungeheuren Schneemassenbegraben. Ein italienischer
Skiläuier. der gerade von der Marmolata abfuhr , leistete die
erste Hilfe . Bei Fackelschein konnten vier Leichen , darunter der
Sktlehrer und zwei Damen , geborgen werden. Sie wurden in
das Dorf Rocca Pietore gebracht. Einer Prioatmeldung zufolge
handelt es sich bei den Verunglückten außer dem Skilehrer Lu¬
ber um die Sportlehreriu Doris Enodt aus Marienwerder und
Fräulein Trude Fritz aus Ruhla und um den Kandidaten Ser
Medizin Gottschalk aus München.

Der Mkmrllünter Mozkh
Abschluß des Verhörs

Kowno , 6 . Jan . Am Samstag , dem 16 Verhandlungstag im
großen Memelländsr-Prozeß , wurde mit dem Verhör der in
diesem Prozeß am schwersten beschuldigten Angeklagten , des
VankprokuristenPriest und des GutsbesitzersHorn begon¬
nen . Diese Gruppe der Angeklagten wird des Mordes an dem
Justizoberwachtmeister Jenuttis beschuldigt. Dieser wird in der
Anklageschrift als Fememord bezeichnet . Priest gab eine län¬
gere Erklärung ab , in der er die Beschuldigung entschieden zu¬
rückwies: er sei in der Lage , ein lückenloses Alibi beizubringen.
Geradezu sensationelle Erklärungen gab dann der zweite An¬
geklagte dieser Gruppe , GutsbesitzerHorn, ab Nach einleiten¬
den Bemerkungen darüber, daß er niemals gegen Litauen illo¬
yal gewesen sei , und alle Beschuldigungen, die in der Anklage¬
schrift gegen ihn erhoben seien , zurückweisen müsse, erklärte
Horn mit erhobener Stimme , daß er einen Protest gegen die un¬
faire Art der Voruntersuchung durch den Untersuchungs¬
richter einlegen müsse . Obwohl er ein ärztliches Attest über sein
Nervenleiden dem Untersuchungsrichier v -irgelegt habe , sei er
von diesem mit Standgericht und Erschießen bedroht worden,
um aus ihm Aussagen zu erzwingen . Er habe dadurch einen
völligen seelischen und körperlichen Zusammenbruch erlitten , zu¬
mal er noch von der gräßlichen Ermordung des Reichsdeutschen
Rimkus im litauischen Gefängnis ecsahren habe Durch falsche
Beschuldigungen sei nicht nur er selbst zujammengebrochen, son¬
dern das Herzeleid und die seelische Depression habe seinen Va¬
ter zum Freitod getrieben Er selbst sei wirtschaftlich ruiniert
worden . Sein Grundstück stehe unter Zwangsverwaltung.

Das Verhör wurde später abgeschlossen . Bis auf den Ange¬
klagten Molinnus haben alle 120 Angeklagten die ihnen zur
Last gelegten Beschuldigungen einmütig und eindeutig zurück¬
gewiesen und sich erboten , den Wahrheitsbeweis für ihre Aus-
sagen anzutreten . Die Eeständniise , die sie vor dem Un¬
tersuchungsrichter gemacht hätten, seien ihnen durch
schwere Mißhandlungen und durch Androhung mit Erschieße«
und Standgericht abgeprcßt worden . Der Angeklagte Voll er¬
klärte , nicht nur von der Polizei, sondern auch vom Dolmetscher
und sogar vom Untersuchungsrichter selbst geschlagen worden
zu sein.

Drr Prozeß um das Llndbrrgh-Kind
Flemington. S . Jan . Im Verlauf des Prozesses gegen Haupt¬

mann schilderteLindbergh im Einzelnen die Lösegeldzahlun¬
gen . die vergebliche Suche nach dem Kinde und die schließlich«
Auffindung der Leiche. Sodann begann der Anwalt Haupt¬
manns. Reilly . mir seinem Verhör . Er fragte Lindbergh zunächst
nach der Herkunst und den Verwandten seiner Hausangestellten,
besonders des Diener -Ehepaares Wheatley und des Kindersräu-

> leins Betty Eow Lindbergh mußte dabei zugeben , daß er nicht
( gewußt habe, daß das Kinüerfräulein einen Bruder in Kanada

habe und ihr zweiter Bruder mit den Behörden von New- Jersey
Schwierigkeiten gehabt habe. Di« Vernehmung Lindberghs durch
den Anwalt ging schließlich in ein Kreuzverhör über . Im übri¬
gen meinte Lindbergh . es wäre ganz unmöglich gewesen , das
Kind die Haupttreppe hinunter und aus der Vordertür hinaus¬
zutragen , ohne daß die Aufmerksamkeit seiner Frau oder seiner
selbst erregt worden wäre , da sie sich zur fraglichen Zeit im Eß¬
zimmer ausgehalten hätten . Der Rechtsanwalt richtete an Lind-
dergh die Frage : Halten Sie es nicht für eigenartig , daß das
Kind , das an einer Erkältung litt , um 7 Uhr abends zu Bett
gelegt wurde und daß bis 19 Uhr niemand nach ihm sah. Der
Staatsanwalt legte gegen diese Frage erfolgreich Verwahrung

i «in wie auch gegen die Frage , ob Lindbergh im Verlause der
! Untersuchung gehört habe, daß er selbst entführt werden sollte,
j Des weiteren sagte Lindbergh aus , daß die Lösegeldbriefe keine
j Fingerabdrücke aufwiesen . Er treffe nicht zu , daß er die Polizei
i ersucht habe, von einer Untersuchung abzusehen, weil er allein
^ die Untersuchung habe führen wollen Der Haushund habe i«t den Stunden , die. jür die Zntjührung de» Kindes in Frage Lom«
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me « , « icyk angefchlagen. Ls >ei «der auch kein guter Wachhund.Sodann befragte der Verteidiger Linübergh eingehend über seine
Verhandlungen mit Dr London , der bekanntlich die Verhand¬
lungen wegen des Lösegcldes an der Kirchhoismauer mit
dem angeblichen Entführer gep ' Iogen hatte . Lindbergh sagte,er sei nicht zugegen gewesen , als London den zweiten Lök-
zeldbrief erhalten habe, in dem die sofortige Zahlung des Geldes
gefordert gewesen sei . Auf Grund der Besprechungen, so sagte
Lindbergh . sei er zuerst der Ansicht gewesen , dag mehrere Ver¬
tonen an der Entführung beteiligt gewe >en leien. Jetzt sei eraber der Meinung , dag nur eine Person in Frage komme, und
zwar Hauvrmann.

Raubmord im Kasienraum des Breslauer ZomMliels
Breslau , 6 . Jan . Hinter den Schaltergittern der Kasse des

Breslauer Domkapitels wurde Samstag früh der Rendant Ri¬
chard Mal ich erschossen aufgssunden . Wie festgestellt wurde,
hat der 57jährige Mann einen Herzschuß durch eine kleinkalr-
brige Waffe erhalten . Die Telefonleitung war durchschnitten.
Wie hoch der geraubte Geldbetrag ist. muß die Untersuchung
ergeben . Der Tat dringend verdächtig sind drei junge Leute
Mitte der 20er Jahre , die gesehen worden sind , als sie die Kasse
verließe».

Schweres BmtNrksurrglülk in SMrbien
Belgrad , 6 . Jan . Wie die Politika berichtet, ereignete sich im

Erzbergwerk von Treptscha in Südserbien ein schweres Unglück.
Durch einen Erdrutsch wurde eine Arbsitergruppe verschüttet,
die in einem Stollen beschäftigt war Bisher konnten fünf Per¬
sonen als Leichen geborgen werden . Außerdem sind mehrere
Personen schwer verletzt worden.

Südafrika SegrW ine „ Cuidkll" -ManlisMl
Johannesburg , 8 . Jan . Der südafrikanische Wehrminister P i-

row begrüßte in Johannesburg die Mannschaft der „Em . ,n"
im Namen der llnionsregierung . In seiner" Ansprache führte der
Minister aus . daß Deutschland als Großmacht für die Erhaltung
des Weltfriedens unumgänglich notwendig sei . eine noch wich¬
tigere Stellung aber nehme Deutschland als einer der Haupt¬
träger der abendländischen Kultur ein . Da für Südafrika die
weiße Zivilisation Lebensfrage sei . hoffe er, daß Deutsch¬
land bald wieder in Afrika als Kolonialmacht
auftreten werde. Eine Lösung dieser Frage müßte der
gesunde Menschenverstand finden.

Der Mmartaiod auf C?ywn
Lolomb», 6. Jan . Im Bezirk von Kegalie ist fast eine Viertel-

Million Einwohner von der Malaria befallen, von denen mst
3088 gestorben sind , unter ihnen 1866 kleine Kinder . Todesfälle
find auch außerordentlich zahlreich unter den Frauen. Viele
Mitglieder des medizinischen Personals des Hospitals von Ke¬
galie . die mit Arbeit überhäuft sind , leiden an Erschöpfung Ei¬
nige von ihnen sind ebenfalls von der Epidemie ergrissen wor¬
den.

ms
Altensteig, den 7 . Januar 1935.

Die Ausstellung alter Urkunden und Akten, die am
gestrigen Sonntag im oberen Rathaussaal hier veranstaltet
Wurde, hat in allen Kreisen der Bevölkerung ein außer¬
ordentlich großes Interesse gesunden, lieber die ganze Aus¬
stellungszeit war der Besuch ein sehr starker . Es war auch
interessant , einen Blick in die Verhältnisse der früheren
Jahrhunderte zu tun , aber auch die technische Seite der
Urkunden , die damalige Orthographie und Schreibweise
kennen zu lernen . Man sah wundervolle Handschriften mit
prachtvollen Initialen und fabelhaften Schnörkeln, die er¬
kennen ließen , daß man sich dortmals reichlich Zeit zur Ab¬
fassung von Urkunden ließ. Auch die alten Siegel und son¬
stige Gegenstände aus der alten Altensteiger Zeit fanden
berechtigtes Interesse . Es ist kein Zweifel , die Stadt Alten¬
steig besitzt in Len alten Urkunden und Akten einen Schatz,
der es wert ist treu gehütet und bewahrt zu werden . Mit
der Neuordnung derselben, sowie Mit der Ausstellung hat
sich Bürgermeister a . D . Feldweg ein großes Verdienst
erworben und stud . phil . Albert Hiß, der zeitweilig im
hiesigen Arbeitsdienstlager war , hat ihm dabei treue und
wertvolle Dienste geleistet . Für die selbstlose und ver¬
ständnisvolle Arbeit gebührt Herr Bürgermeister Feldweg
und seinem Gehilfen aufrichtiger Dank.

Schneefall und Wintersport . Ueberraschend schnell ist
es endlich Winter geworden . Der Regen ging am Freitag
und Samstag in Schneefall über und auch am gestrigen
Sonntag schneite es zeitweise lustig weiter , so daß auch wir
in Altensteig am Sonntagmorgen von einer weißen Winter-
tandschaft überrascht wurden . In den bekannten Höhen¬
orten und Wintersportplätzen des Schwarzwaldes, wie
Ruhestein , Kniebis , Alexander schanze, Zu¬
flucht und Z w i e s e l b e r g konnte zum erstenmal m die¬
sem Winter der Schneeschuhsport ausgeübt werden. Die
Schneehöhe war schließlich am Sonntag eine stattliche und
zwar bis zu 40 Zentimeter auf den genannten Höhenorten
und die Schneebeschasfenheit war auch im allgemeinen eine
gute . Zahlreiche Autos und die Eisenbahn brachte auch mit
Sonderzügen viele Wintersportfreunde in den Schwarz¬
wald , wo sich endlich ein zünftiger Wintersport entwickeln
konnte . Auch in unserer Gegend, wie in Simmers¬
feld und Besen s e id etc . , konnte der Skisport ausgeubt
werden . Schnee gab es genügend , so in Eimmersfeld etwa
L0 Zentimeter , in Besenfeld etwa 30 Zentimeter . Die
Schneebeschaffenheit war für den Skisport bei dem frischen,
weichen Schnee ja noch nicht gerade ideal , aber man freute
sich doch der Möglichkeit, den schönen weißen Sport endlich
vusüben zu können. Die Bahnschlitten mußten in
den höher gelegenen Orten überall geführt werden . Beson¬
ders reichliche Arbeit hatte er in Besenfeld zu leisten, wo
er sechsspännig geschleift wurde.

80. Geburtstag . Der Vorsteher des hiesigen Finanz¬
amts , Steueramtmann Stutz , feierte am letzten Samstag
in jugendlicher Frische seinen 6 0 . Eeburrtstag. Hie¬
bei wurde er von den Beamten und Angestelltendes

Finanzamts in sinniger Weise durch einen Blumengruß ;
geehrt . Steueramtmann Stutz ist ein Beamter vom alten ?
Schrot und Korn , von großer Gewissenhaftigkeit und ausge - f

: prägtem Gerechtigkeitssinn. Wir alle können nur wlln - )
: scheu , daß es Steueramtmann Stutz vergönnt sein möge, -
! sein gewiß nicht leichtes Amt in voller Gesundheit und !
s Arbeitsfreude auch in Zukunft zu führen . -
! Gesetze zur Regelung des Arbeitseinsatzes . Vom Arbeitsamt s
! Nagold wird geschrieben : Gegen das Gesetz zur Regelung des s
> Arbeitseinsatzes wird nach wie vor verstoßen. Für den hiesigen !

Bezirk ist insbesondere die auf Grund der ZK 2 und 5 diesesGe - s
! setzes erlassene Anordnung wichtig. Darnach dürfen Personen , :
s di ? in der Landwirtschaft als landwirtschaftliche Arbeiter, länd - i
> liches Gesinde , Wanderarbeiter , Schnitter , Melker oder als s
s Familienangehörige des Unternehmers in den vorbezeichncten s
! Berufen tätig sind , in Betrieben des Baugewerbes und der Bau - s
! nebengewcrbe ( also auch Tiefbau , Straßenbau , Straßenunter - !
! Haltung , Teerung usw .) , der Ziegelindustrie und bei Bau - und l
i Unterhaliungsarbeiten der Reichspost und der Groß - und Klein - !
> bahnen nur mit vorheriger Zustimmung des Arbeitsamtes als
i Arbeiter oder Angestellte eingestellt werden . Der Antrag auf
s Genehmigung muß angemessene Zeit vor der Einstellung beim
! Arbeitsamt gestellt werden . Das Gesetz zur Regelung des Ar-
! Leilseinsatzes bezieht sich auf alle landwirtschaftlichen Kräfte,
s gleichgültig, ob verheiratet oder ledig , ob über oder unter
! 25 Jahren . Verstöße gegen dieses Gesetz nebst Anordnung wer- i

den mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten be¬
straft . — Die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräf¬
ten bezieht sich auf die altersmäßige Gliederung aller Betriebe , :
mit Ausnahme der Land - , Forst - und Hauswirtschaft . Sämt - -!
liche Betriebe der Industrie , des Handels , des Hotel - und East - j
Wirtsgewerbes , des Handwerks , der Verwaltungen usw . , also i
alle privaten und öffentlichen Unternehmungen und Behörden s
dürfen ohne Genehmigung des Arbeitsamtes!
keinen Angestellten oder Arbeiter unter !
25 Jahren einstellen. Der Antrag auf Einstellung ist j
ebenfalls rechtzeitig vorher dem Arbeitsamt vorzulegen . Es geht s
in Zukunft unter keinen Umständen mehr an , daß die Einstel - >
lung der jungen Leute stillschweigend erfolgt , um nachher das !
Arbeitsamt vor vollendete Tatsachen zu stellen. Verstöße gegen j
diese Anordnung werden ebenfalls mit Geldstrafe oder mit Ge - s
fängnis bis zu 3 Monaten bestraft . — Die Reichsregierung hat
mit den oben erwähnten Vorschriften ganz bestimmte Ziele ar¬
beitsmarktpolitischer Art im Auge . Ich bitte deshalb bei der ;
Durchführung dieser Anordnungen um die stärkste Unterstützung s
seitens der Parteidienststellen , sowie der Herren Landräte , Bür¬
germeister und Unternehmer . In anderen Bezirken sind Ver¬
stöße bereits angezeigt und bestraft worden ; ich habe bei Ver - ?
stößen bisher von Anzeigen abgesehen, würde mich aber nunmebr !
zur Strafanzeige genötigt sehen, wenn sich die Verstöße gegen
die Anordnungen sortsetzen würden . vr . Wilde rmuth.

Spielberg , 5 . Jaunar . (Lehrer -Abschied.) In den letzten
Tagen stand Spielberg im Zeichen der Abschiedsstimmung, war
es doch überraschende Tatsache geworden , daß Hauptlehrer !
Link mit seiner Frau von hier scheidet, um an seinen !
neuen Wirkungsort überzusiedeln . Hauptlehrer Link kann zu- !
rückschauen auf acht Jahre erfolgreicher Erziehungsarbeit an !
der Schuljugend und pflichttreuem Wirken in der Gemeinde . >
Vor allem verliert auch der Gesangverein in ihm einen bewähr - -
ten Dirigenten , unter dessen Stabführung schöne Erfolge erzielt s
wurden . Daher veranstaltete der Verein eine Abschiedsseier im i
Gasthaus zum „Ochsen . In bewegten Worten wurde Dank und !
Anerkennung ausgesprochen und den Scheidenden als schönes
Erinnerungszeichen eine Schwarzwälder Uhr überreicht . Auch
der Musikverein ließ es sich nicht nehmen , in einem Abschieds-
ständchen das Gefühl innerer Verbundenheit zum Ausdruck zu
bringen . Die besten Wünsche geleiteten Hauptlehrer Link und
seine Frau in ihre neue Heimat , das schön gelegene Reicherts¬
hausen bei Möckmühl. —pk.

Freudenstadt , 5 . Januar . (Der Bau der Höhenstraße . )
Der Bau der Höhen straße Freudenstadt—
Besenfeld macht gute Fortschritte . Die 7 km lange
Strecke vom Freudenstädter Altersheim bis ins Reichen¬
bacherloch ist schon fertig und an der zweiten Strecke von
dort bis Besenfeld wird fleißig gearbeitet . Im Frühjahr !
kommt dann die Dampfwalze wieder , so daß die Straße bis
Oktober fertig sein dürfte ; bis Jgelsberg schon ungefähr
bis Juni . Es kommt natürlich noch auf den Winter an . Im
ganzen arbeiten etwa 200 Mann . Am 7 . Januar kommen
weitere 40 aus dem Kreis Neuenbürg hinzu . Während diese
dann in den anliegenden Orten untergebracht werden , fah¬
ren andere aus Freudenstadt , Wittlensweiler und Daiers-
bronn mit Omnibussen jeden Tag zur Baustelle.

Freudenstadt , 5. Januar . (Goldene Hochzeit.) Am
3 . Januar feierten in Freudenstadt Georg Weber und
seine Frau Luise geb . Guhl das Fest der goldenen
Hochzeit. G . Weber war lange Jahre im Hüttenwerk
Friedrichstal beschäftigt . s

Glatten , 5 . Januar . (Erwerbung .) Die Gemeinde !
kaufte die bisher der Firma Ringwald in Waldkirch in ^
Baden gehörende Filiale in Glatten . Sie würde gerne das
Anwesen einer solchen Industrie verkaufen, die hiesigen !
Einwohnern dadurch Arbeitsgelegenheit geben würde.

Stuttgart , 7 . Januar . (Schwerer Bau - Unfall .) Auf
bis jetzt noch nicht einwandfrei geklärte Weise kam es am !
Samstag zu einem schweren Bau Unfall an einem
städtischen Gebäude in Gats bürg. Ein dort ?
zum Streichen der Dachkonstruktion angebrachtes Gerüst -
brach plötzlich zusammen, wodurch 4 Arbeiter !
in die Tiefe stürzten . Mit schweren, in zwei !
Fällen sogar lebensgefährlichen Verletzun- s
gen wurden die Verunglückten ins Krankenhaus Bad -
Cannstatt eingeliefert . Untersuchung der Schuldfrage ist s
sofort eingeleitet worden . Die Verletzten erlitten Schädel- ;
und Rippenbrllche. j

Oehringen , 5 Jan . (RascherTod .) Auf dem Bahnhof !
wurde der 78jährige frühere Gemeinderat Niülas von Neu« !
enstein, der gerade im Begriff war , den Zug zu besteigen , t
von einem Herzschlag betroffen. Er wurde in das Bahnhofs - Z
gebäude verbracht, wo er nach wenigen Minuten verschied. !

Oberndorf a. Sk. 5 . Jan . (Vertreter der Jung¬
zahnärzte . ) Zahnarzt Zebuhr - Oberndors ist von dem
Reichszahnärzteführer zum Vertreter der Jungzahnärzte
für das Land Württemberg ernannt worden.

tvornngen , ^ A . Kunzersau , v . Jan . (Von einem
Pferd geschlagen . ) Um Mitternacht wurden die

! Pferde des Bauern und Gastwirts Hermann Ludwig, hier
! unruhig . Sofort begab sich der Besitzer in den Pferdestall,
I wobei er von dem einen Pferd so unglücklich getroffen
j wurde , daß der Tod nack weniaen Minuten eintrat . f

Tailfingen , OA . Balingen , 67 Jan . (Unfall .) Ein von
Truchtelfingen her kommender Personenkraftwagen aus
Tailfingen fuhr , durch den Schneesturm in der Sicht noch
besonders behindert , auf einen Langholzwagen auf , sodatz
sich ein hinausragender Holzstamm durch das ganze Fahr¬
zeug bohrte. Von den drei Insassen wurde eine Frau er-
yeblich verletzt , während die anderen mit Schürfungen da¬
vonkamen.

Tuttlingen . 6 . Jan . (Tragischer Todesfall . ) Ein
38jähriger Mann hatte drei Jahre lang vergeblich nach
einer regelmäßigen Arbeit gesucht. Er mußte immer und im»
mer wieder ' zum Stempeln gehen , Nun war es ihm end¬
lich gelungen , eine Arbeitsstelle zu bekommen . Seine Freude
darüber war groß . Doch der erste Arbeitstag sollte sein To¬
destag werden. Es wurde ihm während der Arbeit schlecht.
Als er nach Hause kam, befiel ihn ein Echlaganfall . dem
der Tod jolüte.

Hewenheun, 5 . Jan . (Wenn der Steuerbote
k o m t t !) Ein bayerischer Steuerbote kam in ein württem-
bergisches Dorf , um dort die Steuern für die auf bayeri¬
scher Markung liegenden Aecker zu kassieren . Bei einem die¬
ser Gänge kam er in eine Stube und sah vorerst nur Kin¬
der . Auf die Frage : „Wo ist euer Vater "

, fiel prompt die
Antwort : „ im Walde "

, und „wo ist eure Mutter "
, kam zö¬

gernd „auch fort , wir wißen net wohin" Mit lächelnder
Miene antwortete der Gefürchtete : „Kinderle , wenn eure
Mutter wieder fortgeht und ihr net wisset, wohin, jo soll
sie doch das nächstemal auch die Füße mitnehmen"

, fprachs
und ging. Die Mutter hatte sich nämlich unter dem Kanapee
versteckt. — Ja . ein bayerischer Steuerbote ist eben schlau!

Aus Bayern , 5 . Jan . (58 Jahre auf der Land¬
straße . ) Im Krankenhaus in Vilshofen starb der ledige
Schneider Josef Blank von München-Sendling . Mit 16
Jahren schon begab er sich auf die Wanderschaft und hat
in 58 Jahren halb Europa durchwandert. Nachdem seine
Aufnahme in ein Altersheim genehmigt war , ist er nun
kurz vorher gestorben.

Ochsenhausen , OA. Biberach, 5 Jan . (Unfall im
Wald . ) Ein Unfall , der leicht noch schlimmere Folgen hätte
haben können , ereignete sich unlängst hier im Wald beim
Holzfällen. Ein stürzender Baum schlug dem Holzhauer Au¬
gust Schwarzenberger einen Arm vollständig ab.

Ergach , OA. Leutkirch , 5 Jan . (Brand . ) In der
Scheuer des Laver im , Elektromeister hier , brach Feuer
aus . Der Viehstand tonnte gerettet werden. Die Scheuer
mit Heuernte und die Schmiedewerkstatt brannten bis aus
den Grund nieder.

2» Pfennig für den SaarknWs
Stuttgart , 5 . Jan . Die Eauprovaganüaleitung der NSDAP,

teilt mit : Sicherlich gibt es keinen Deutschen , der nicht am
Kampf der Bruder an der Saar regsten Anteil nimmt . Aber
im Grunde macken wir alle uns doch nur ein unvollkommenes
Bild von den Schwierigkeiten, mit denen die treuen Saarländer
zu kämpfen haben Alle die Mittel , die gegen den National¬
sozialismus vor seiner Machtergreisung angewandt wurden,
lernt nun auch der Saarländer kennen . Und wie in der Kampf¬
zeit gegen Len Nationalsozialismus , so arbeitet auch jetzt im
Saargebiet der Marxismus Arm in Arm mit dem Separatismus
mit Lüge. Verleumdung und Terror gegen die Deutsche Front.
Ein solcher Wahlkampf kostet Geld. Die Propaganda der Se¬
paratisten wird von der französischen Grubenverwaltung bezahlt.
Die deutsch« Propaganda aber — das lasten wir uns nicht neh¬
men — bezahlt das deutsche Volk in einer freiwilligen Spende.
Von morgen Sonntag . 6 . Januar , bis einschließlich 12 . Januar,
wird im ganzen Reich eine Saarplakette durch PO ., SA . . HZ,
VdM . und Frauenschaft verkauft. Wo ist derjenige „Deutsckfe ",
der nicht ein so geringes Opfer für seine Volksgenoffen an der
Saar bringt?

Die Mdsven - e für das WHW . in Württemberg
Bekanntlich rief der Reichsjägermeister Pg . Göring die deut¬

schen Jäger zu einer Wildspende für das Winterhilsswerk auf.
Der Abschuß einer Woche wurde dem WHW . zur Verfügung ge¬
stellt und von diesem an die hilfsbedürftigen Familien ab¬
gegeben Die Jägerschaft Württembergs beteiligte sich in vor¬
bildlicher Weise an dieser Wildspende des WHW . und ermög¬
lichte so manchen Festbraten zu Weihnachten. Das genaue Er¬
gebnis in Württemberg beträgt 3626 Hajen, 642 Rehe, 13
Hirsche, 1 Wildschwein und 1 Wildente.

Reiche SchneeM im HoMmiWad
Der Freitag und der Samstag haben dem Schwarzwald rei¬

chen Schneefall gebracht, sodaß das skisportlichs Treiben am
Sonntag in größtem Umfang seinen Anfang nehmen konnte.
Das ganze Gebiet des südlichen Schwarzwaldes bis herunter auf
850 Meter meldet eins geschloffene Schneedecke von mindestens
25 Zentimeter . Am mächtigsten ist die Schneedecke im Gebiet
des Feldbergs , des Herzogenborns und des Belchens, wo 58 — 68
Zentimeter Schnee liegen Auch auf dem Schauinsland hat die
weiße Winterherrlichkeit sich stark verbessert und bei 58 Zenti¬
meter Pulverschnee bieten sich ideale Skiverhältn ' ste.

Weiterer Schneesall m der Nacht zum Sonntag hat im
Schwarzwald ausgezeichnete Sportverhältnistc geschaffen Schnee¬
höhe : Feldberg 58, Belchen 66 , Hinterzarten , Titisee , Neustadt
25 , Schönwald . Schonach 30, Hornisgrinde 35— 48 , Hundseeck,
llnterstmatt , Ruhestein 28—38 Zentimeter . Temperaturen mi¬
nus 1 Grad bis minus 4 Grad.

Be -chWgnng und Einsttgung von Bedirlim '-kll
Stuttgart , 5 Jan . Die Eignungsprüfungen im Gau Württem-

berg- Hohenzollern sind mit dem 25 . Januar beendet Ab 25 . Ja¬
nuar dürfen in Gaststätten , Kaffees , Hotels . Gasthösen und
schankwirtschaften zur Bedienung der Gäste nur noch solche Be¬
dienungen ( Kellner und Kellnerinnen ) beschäftigt werden, die
im Besitz eines Berussausweises sind . Männliche und weiblich«
Bedienungen , die nicht im Besitz der vorgeschriebenen Vcrufs-
auswers« sind , müssen nach dem 25 . Januar durch solche ersetzt
werden , die diese Ausweise besitzen und bei den Arbeitsämtern
gemeldet sind. Mit dem Bedienen von Gästen beauftragte Per¬
sonen , die bei Kontrollen ohne Berussauswcise angetrofsen
werden, werden den zuständigen Arbeitsämtern als Schwarz¬
arbeiten gemeldet, die Betriebsführer haben Anzeige wegen Be¬
schäftigung von Schwarzarbeitern zu gewärtigen.
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Elüffnung der Srotzea Tkuislhev Lllsi!chu8°Mstellmg
Stuttgart , v . Jan . Unter außer «rdenilich zahlreicher Betei¬

ligung wurde am Samstag die Große Deutsche Luftschutz-Aus¬
stellung eröffnet . Der Führer der Landesgruppe der RLB ., s
Oberst a . D . Hinkelbein, hieß die erschienenen Ehrengäste Herz - !
lich willkommen, Reichsstatthalter Murr wies aus die ungeheure ;
Rüstung anderer Staaten hin . Daraus ergebe sich die Notwen - s
digkeit, dafür zu sorgen , eine weitgehende Abwehr gegen etwaige l
Luftangriffe zu organisieren . Jeder einzelne Mann und jede t
Frau habe sich für den zivilen Luftschutz zur Verfügung zu -
stellen . Der Reichsstatthalter begrüßte es , daß diese Ausstellung
nach Württemberg gekommen sei . Jeder Volksgenosse könne se¬
hen , welche Gefahren drohen können . Der Reichsstatthalter schloß
mit einem dreifachen Siegheil auf den Führer , woraus nach dem
Gesang der beiden Nationalhymnen die Ausstellung von ihm für
eröffnet erklärt wurde. Anschließend übernahm Oberbürger¬
meister Dr . Strölin dir Ausstellung in den Schutz der Stadt
Stuttgart . Der Präsident des DLB ., Generalleutnant a. D.
Grimme-Berlin , sprach über den Wert des Luftschutzes . Jedes,
auch das kleinste Mittel , müßte angewendet werde», um eine»
hundertprozentigen Schutz zu erreichen.

Eoanis. Kirche und Soaradstilnrnung
ep. — In einem Erlaß des württ . Evang . Oberkirchenrats

heißt es : „Die Rückkehr unserer gewaltsam abgerrennren Volks¬
genossen im Saargebiet ins Reich ist unserer Kirche ein heißes
Anliegen und ein Gegenstand der Fürbitte ( vgl . auch die Neu¬
jahrsansprache des Landesbischofs) . Wenn dies sckion bisher i»
den Gottesdiensten immer wieder zum Ausdruck gekommene«
ist, so wird es sich angesichts der bevorstehenden Saarabstim¬
mung nahelegen , an den nächsten Sonntagen dieses Anliege»
im Rahmen des Gottesdienstes , auch der Jugendgottesdienste,
besonders auszusprechen" Für Sonntag , 6 . Januar , war allge¬
mein eine besondere Fürbitte in das Kirchengebei ausgenommen.

Aus Naben
Bad Rippoldsau , S . Januar . (Zu Tode gestürzt.) Der

78jährige Brunnenmeister a . D . Valentin Herrmann
kam am Neujahrstag auf dem Nachhauseweg bei der starken
Dunkelheit von der Straße ab und fiel kurz vor seinem Wohn¬
haus in die Wolf, aus der er nur als Leiche geborgen
werden konnte.

Karlsruhe , 6 . Jan . (Schließung einer Metzge¬
rei . ) Bei der polizeilichen Nachschau in einer Metzgerei in
der Wilhelmstraße hier wurden in der Wurstküche . Küh ! -
halle und in der Verkaufsstelle größere Mengen vollkommen
verdorbener Fleisch- und Wurstwaren , die zum Vertan,
und zur weiteren Verarbeitung bestimmt waren , vorgefnn
den . Der Metzgereibetrieb wurde wegen Unzuverlässiglei!
des Inhabers polizeilich geschlossen.

Ettlingen , 0 Jan . ( V o m Z u g e r f a ß t .) Am unbewach
ien Bahnübergang der Albtalbahn wollte Samstag vrrnuö
lag der Webereivolontär Arnold den Bahnübergang noch

, ukz vvr vr „ > vom Aiviat per kommenden Zug überqueren,
wurde aber von der Maschine erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert. Der junge Mann erlitt dabei einen Schädel¬
bruch, jodaß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Schwetzingen , 6 . Jan (Unfall
'
mit Todesfolge . )

Der 25jährige Arbeiter Josei Metzger aus Weisenheim , der
fich auf einem Bullsogg als Begleiter befand , sprang plötz¬
lich herunter . Im gleichen Augenblick kam ein großer Last¬
zug, dessen Fahrer nicht mehr ausweichen konnte . Metzger
wurde so schwer verletzt , daß er nach wenigen Stunden im
Krankenhaus starb.

Weinheim » 6. Jan . ( Die gefährliche Spreng¬
kapsel .) Freitag abend spielten zwei befreundete lOjäh-
rige Schüler in ernem Keller des Stadtteils Pranke ! mit
einer als Kriegsandenken ausbewahrten Sprengkapsel eines
Minengeschosses. Die Sprengkapsel explodierte und verletzte
euren Schüler derart , daß der Tod sofort eintrat , der andere
Knabe erlitt Verletzungen an Bein und Arm.

Das Wetter
für Dienstag

Westlichem Hochdruck stehen Tiefdruckgebiete über Skan¬
dinavien und im Mittelmeer gegenüber . Für Dienstag ist
immer noch vielfach bedecktes, auch zu leichteren Nieder¬
schlägen (Schnee) geneigtes mäßig kaltes Wetter zu erwar¬
ten.

Kleine Nachrichten ans aller We't
Abkommen über den deutsch - estnischen Warenverlehr . Am

4 Januar ist im Auswärtigen Amt ein Abkommen über
den deutsch - estnischen Warenverkehr unterzeichnet worden
das vom 14 Januar ab vorläufig angewendet wird . Das
Abkommen läuft bis zum 31 . Dezember A -w .

, .
Schluß des Wintersemesters am 15 . yl/bruar . Amtl . ch

wird mügeteilt . Das Wintersemester 1934/35 an den deut¬

schen Hochschulen lchließt in diesem Jahre am 15 . Februar.
Empfang der Amerika -Saardeutschen in Berlin . Am

Samstag abend trafen auf dem Lehrter Bahnhof aus Ham¬
burg kommend die etwa 400 Saardeutschen aus Nordame¬
rika ein . Ihnen wurde ein überaus herzlicher Empfang zu-

Ein Funkhaus für Saarbrücken . Wie die Reichssendelei-
tung mttteilt . wird sofort nach der Rückgliederung des Saar¬

gebietes in Saarbrücken ein Funkhaus errichtet.
Der Streik der Bergarbeiter ui der Grube Vaska beendet.

Durch Vermittlung des zuständigen Starosten ist am Sams¬

tag der Streik der Bergarbeiter der Basta - Grube bei Sos-
nowitz beigelcgt worden . Die Bergarbeiter , fast 60 an der
Zahl , waren zehn Tage in der Grube geblieben , um dre

Stillegung der Grube , die wegen Wasferembruches erfolgen

Mdel und MM
« ovr luooeutschen Provuktenmarkt . Am Markt für Jn-

landsweizen ist genügend Angebot zu den Festpreisen vor¬
handen . Die Nachfrage nach Weizen, die vorübergehend em we¬
nig größer war , hat wiederum nachgelassen und ist im Augen¬
blick sehr gering . Auch am Roggen markt ist das Angebot
eher größer geworden und als völlig ausreichend zu bezeichnen.
Die Nachfrage nach Roggen hält sich in engen Grenzen und hat
in keiner Weste einen größeren Ilmsang wie bisher zu errei¬
chen vermocht . Unverändert ist die Lage amHafermarkt.
Hafer ist nach wie vor wenig angeboten und ist in der Haupt¬
sache nur zur Lieferung anderer Futtermittel zu haben . Das
Braugerstengeschäft ist durchweg wieder st ' ll geworden. Am
Mehlmarkt haben die süddeutschen Eroßmühlen den Ver¬
kauf von Weizenmehl für den Monat März zum gleichen Preis
wie für Januar -Februar sreigegeben Diese Maßnahme hat zu
einer leichten Geichästsbelebung beigetragen . Vielfach bedingen
die Abnehmer von Mehl die Hergabe von Futtermitteln . Vor¬
übergehend konnte sich auch etwas besseres Geschäft in Roggen¬
mehl entwickeln . Am Futtermittelmarkt sind Mühlen-
nachprodukte angesichts des geringen Anfalls sehr knapp bei
ständig guter Nachfrage. Heu ist unverändert ruhig , während
Stroh gefragt ist bei steigendem Preis.

Stuttgarter Wochenmarkt vom S. Jan . Der Eemüfegroßmarkt
wurde reichlich beliefert . Ackersalat 50 —60, Spinat 10—12,
Grünkohl 7—8 Rosenkohlröschen 18—20, Gelbe Rüben 5—6,
Note Rüben 6 . Zwiebeln 7 —8 , Weißkraut 4 , Köhl 6—7, Rot¬
kraut 7—8 Psg . das Pfund . Kühlhauseier und Auslandseier
von g —12 Psg . das Stück . Kochbutrer 1 .35 — 1 .40 , Molkereibut¬
ter 1 .50— 1 .55,

' Markenbutter 1 .60 , Butterschmalz 1 .70, Schweine¬
schmalz deutsches 1 RA! ., ausländisches 00 Psg ., Kokosfett 68
bis 70 Psg . das Pfund . Fette Gänse 1 —1 .10 RM ., geringere 90
bis 95 , Suppenhühner 0 .85—1 . Masthahnen bis zu 1 .20 RM . das
Mund.

Zwangsversteigerungen
Calw , 5 . Januar . (Zwangsversteigerung .) Im Wege der

Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Ealw Lelegenen,
auf den Namen des Eduard Pfrommer, Bäckermeisters
in Calw, und seiner Ehefrau Mina Pfrommer geb . Bacher, je
zur Hälfte auf Grund landrechtl . Errungenschaftsgesellschaft ein¬
getragenen Grundstücke : Scheuer, Vaumwiese , Wohnhaus mit
Anbau und gewölbtem Keller , sowie Hofraum , am Dienstag,
den 15. Januar 1935, vormittags 9.30 Uhr auf dem Rathause
in Calw ( Erundbuchzimmer ) versteigert werden.

Freudenstadt , 5 . Januar . (Zwangsversteigerung .) Im Wege
der Zwangsvollstreckung sollen die auf hiesiger Markung gele¬
genen, auf den Namen des Dentisten Paul Wied hier
und seiner Tochter Sigrid Wied, je zur Hälfte eingetragenen
Grundstücke : Wohnhaus , Hofraum usw . in der Stuttgarter¬
straße, Gemüsegarten , Wiese daselbst, am Montag , den 25 . Febr.
1935 , vormittags 10 Uhr , auf dem Rathause in Freudenstadt
versteigert werden . Es findet Voraussicht ! , nur ein Termin statt.

Hol,
Oberwolfach, 5. Januar . (Holzerlös . ) Die Gemeinde Ober-

wolfach verkaufte 1200 Festmeter Langholz , Fichten und Tannen
zu 60—64 Prozent der Landesgrundpreise.

RSDBP.
NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Altensteig

Heute Pflichtabend mit Beitragseinzug , vollzählige»
scheinen wird erwartet . Johanna Ras^

Kreisleitung Nagold
Mittwoch , den 9 . Januar 1935 , abends 8 Uhr findet für sämt¬

liche Ortsgruppen - und Stützpunktleiter im Saal der Kreislei¬
tung (altes Postamt ) eine besonders wichtige Besprechung statt.
Der gesamte Kreisstab versammelt sich schon um 7 Uhr im B »-
sprechungszimmer . Entschuldigungen darf es ohne triftige»
Grund nicht geben . Kreisgeschäftsführe ».

Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Freudenstadt
Am kommenden Dienstag , abends 8 .30 Uhr, findet auf dr»

Kreisdienststelle der Deutschen Arbeitsfront , Schlageterstraße S.
eine Arbeitstagung der Kreis - und Ortsbetriebsgemeinschafts-
walter der Reichsbetriebsgemeinschaften 1 bis 16 statt . Di»
Kreis - und Ortsbetriebsgemeinschaftswalter haben ohns Aus¬
nahme daran teilzunehmen.

AM N«WM»
Furchtbares Explosionsunglück

Belgrad, 6 . Januar . Am 5. Januar , dem Vortage der
griechisch- katholischen Weihnachtsfeiertage , ereignete sich in
einem kleinen Geschäft für Weihnachtsartikel eine folgen¬
schwere Explosion, die vier Todesopfer forderte. Infolge
eines unglücklichen Zufalles entzündete sich bei der Vor¬
führung von Korkpatronen der ganze Bestand an Feuer¬
werkskörpern , der im Geschäft vorhanden war . Durch di»
Explosion wurde die Tür derart versperrt , daß die im
Raum befindlichen Menschen nicht flüchten konnten. Der
Geschäftsinhaber und seine Frau , sowie zwei Kunden ver¬
brannten , während fünf andere Kunden mit schweren Ver¬
letzungen gerettet werden konnten.

Freiwillige Sterilisierung in England
London , 6 . Januar . „Sunday Dispatch" berichtet, daß

eine Vorlage für die freiwillige Sterilisierung gewisser
Gruppen von geistig Minderwertigen sobald wie möglich
vom Wohlfahrtsministerium eingebracht werden wird . Die
Zahl der dafür in Frage kommenden Personen in England
betrage 250 000 . Die Maßnahme werde jedoch auch denen
offenstehen, die die Träger ernster vererbbarer körperlicher
Gebrechen find . Keine Sterilisierung wird ohne die Bil¬
ligung des Wohlfahrtsministers möglich fein , der von zwei
Aerzten , von denen der eine der Familienarzt des Patien¬
ten sein muß, beraten werden muß.

Kälte und Schneefälle in Griechenland
Athen, 6 . Januar . In ganz Griechenland ist stark»Kälte eingezogen. Die Gebirgsdörfer melden Schneefälle.

Viele Verbindungen sind unterbrochen . Manche Dörfer
in Mazedonien find von jedem Verkehr abgeschnitten.

Politischer Bombenanschlag in Shanghai
Shanghai , 6 . Januar . Gegen den Direktor der Fusing-

mühle , dem „Mehlkönig " Wang , wurde ein Bomben¬
anschlag verübt , der politische Hintergründe zu haben
scheint. An der Hintertür feines Hauses explodierte eine
zweipfündige Bombe , die sämtliche Scheiben zerschmettert»
und zahlreiche Türen und Möbel beschädigte . Die Bewoh¬
ner blieben unverletzt . Die Polizei nimmt an , daß di»
Attentäter der politischen Organisation „Blut und Eisen"
angehören , die den Boykott japanischer Waren in China
erzwingen will.
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Aus amtlichen Publikationen
Invent > rv 'rkauf 193S

Um eine einheitliche Regelung des Znventuroerkaufs 1935
im ganzen Reich herbeizuführen , hat der Reichswirtschaftsmini-
ster und Preußische Minister für Wirtschaft und Arbeit folgende
Anordnungen vorgeschrieden:

I . Als Beginn des Jnventurverkaufs wird der 28. Januar
1935 festgesetzt.

II . Der Jnventurvertauf soll längstens 12 Werktage dauern.
III . Die Verkäufe sind als „Jnventurverkiiufe " zu bezeichnen.

Der Zeitpunkt des Beginns der Veranstaltung muß für jeder¬
mann deutlich erkennbar angegeben werden.

I V . Für die Verkäufe sind allgemein folgende Beschränkungen
vorgesehen:
1 . Auf den Jnventurverkauf bezugnehmende Ankündigungen

und Mitteilungen jeglicher Art dürfen grundsätzlich nicht
früher als 24 Stunden vor Beginn der Verkäufe erfolgen.

2 . Es ist verboten , im Zusammenhang mit den Jnventurver¬
kauf in öffentlichen Bekanntmachungen oder Mitteilungen,
die für einen größeren Personenkreis bestimmt sind , Waren
zum Verkauf anzubieten , die nach ihrem Verwendungszweck
und dem Zeitpunkt ihrer Anschaffung und Herstellung durch
den Verkäufer für den Vertrieb oder Verbrauch in dem künf¬
tigen Verbrauchsabschnitt (Saison ) bestimmt sind . Das An¬
gebot von Waren aus früheren Verbrauchsabschmtten ist
zulässig.

3. Nach der gegenwärtigen Fassung tz 9 UWG . haben die zu¬
ständigen amtlichen Berufsvertretungen von Handel , Hand¬
werk und Industrie darüber zu befinden, welche Warengrup¬
pen zu den Jnventurverkäufen zugelassen werden . Auf dem
Textilwarengebiet werden eine Anzahl Waren von den Jn-
venturoerkäufen ausgeschlossen . Der Ausschluß dieser Waren
von den Jnventurverkäufen , der schon in Rücksicht auf die
Marktlage erforderlich erscheint , wird demnächst rechtsver¬
bindlich angeordnet werden.
V . Die vorstehende Regelung ist auch auf die von VersanL-

geschäften veranstalteten Jnventurverkiiufe anzuwenden.
Nagold , 4 . Jan . 1935 . Oberamt : l)r . Lauffer A .B.
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schwer Stroh verladen
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Einen zuverlässigen

Pferdeknecht
welcher im Stammholz -Fuhr-
werk gut bewandert ist, kann
eintreten.

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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